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TEL E M A TI K 

Burkhard Neuper 

m, ich bin der Burkhard Neuper, kurz "Burk", und bin eben auch einer der 

KandidatiNNen für die Studentenvertretung. Zugegebenermaßen kann ich 

mich, da erst im 2. Semester, nicht gerade auf eine reiche TU-Erfahrung beru­

fen, aber das muß ja kein Nachteil sein, wenn man dafür neue Ideen, An/Ein­

sichten und Methoden in Eure/Meine Vertretung einbringen kann. 'l]a, und 

wenn Euch mal der Schuh drückt, so bin ich selbstverständlich immer für ein 

Bierchen (Hirter!), und natürlich auch 80, zu haben! 

Statistisches: Habe weiters 21 Jahre hinter mir, komme aus Unterzeirlng 

(Achtung Steirerl) und gestehe leidenschaftliche Reise-, Hirterbier- und Whis­

keyschwächen! 

All - steht für Albert (Panz). Ich bin jetzt im 4. Semester (GYM-HTL-Telematik) 

und bin über das Tutorium zur Basisgruppe (Diskussionsrunde zu den Themen 

und Problemen im Telematikstudium) am Beginn meines 2. Semesters gesto­

ßen. Daher habe ich gelernt Probleme zu erkennen und die Gestaltungs- und 

Änderungsmöglichkeiten unseres Studiums als Student /in zu nutzen. Seit 

Herbst bin ich Mitglied der Studienkommission. Momentan arbeiten wir dort 

(mit Pro!'s und Assis) an dem neuen Studienplan, der hoffentlich ab Herbst 

gültig wird. (Wenn Ihr eure Meinung einbringen, oder nur Infos haben wollt, 

ruft mich an: 81-13-43.) 

Alois Goller 

. ~':.::':" . .:': . 

AlbertPanz 

Erschrecken wir nicht , anders zu denken, anders zu sein, die Dinge einmal 

anders anzupacken, anders zu reden, anders zu schreiben, einen neuen Ton in 

den Umgang mit anderen zu bringen, kurz Neues zu tun. (EmU Oesch) Gerade 

ein Studentenvertreter sollte immer daran denken, selbst wenn es schwierig 

sein mag, immer so zu handeln. Goller Alois, 4. Semester 

: ' :', :'. : 

1]a, mein Name ist Edl Toni, im 4. Semester und eigentlich aus rein selbst­

süchtigen Gründen zur Studentenvertretung gekommen. (Diesen Weg empfeh­

le ich übrigens allen, denen etwas am Studium liegt.) Es besteht nämlich 

momentan die einzigartige Chance, sein Studium (das Telematik-Studium) 

selbst zu bestimmen. 

Anton Edl 
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TEL E M AT I K 
Hallol Ich heiße Susanne Mayr (meist nur kurz Sanne). und komme aus Salz­

burg. In den 4 Semestern in denen ich nun schon hier bin. kam ich über Tuto­

rium •... in die Basisgruppe und begann mich immer mehr für das Studium 

betreffende Dinge (außer Prüfungen). zu interessieren und so kandidiere ich 

jetzt als Studentenvertreterin. 

Susanne Mayr 

Ich heiße Norbert Thurner und bin am 5. 3. 71 geboren. Damit bin ich einer 

der Jüngtlten in meinem Semester (dem 4.) vor allem verglichen mit den "al­

ten" HTLern. Ich habe die AHS in Innsbruck absolviert und mich eigentlich 

erst spät (d.h. im letzten Moment) dazu entschlossen. in Graz zu studieren. Da 

es mir achwer fällt. meine Hobbies. Schifahren und Bergsteigen hier in Graz 

auszuüben. habe ich UlDSO mehr Zeit fürs Studium. was ihm ja nur nützen 

kann. Doch man darf nichts übertreiben. Zwischendurch bleibt mir immer 

noch genug Zeit für Erkundungsfahrten mit dem Fahrrad. in die nähere Umge­

bung. zum Gitarre spielen oder einfach zum NichtstunI 

Norbert Thumer 

Name: Walter Müller. Hafnerriegel 53/D17 (Tel. 824559-79) 

Heimat: Feldkirch. Vorarlberg 

Geboren: ja (1962) 

Studium: 6. Semester Telematik 

Kennzeichen: kommt und seht selbst (z.b. beim Baaisgruppentreffen)1 

ÖH-Laufbahn: Basisgruppen-Besucher seit dem 1. Semester 

Ziel: Vermittelnder Kontakt zu Studenten und Professoren = Gespräche. Anre­

gungen. Diskussionen 

Walter Müller 

Als Vorsitzender des Hauptausachus&es hatte ich neben meiner Tätigkeit als 

Studienrichtungavertreter noch viel an organisatorischer Arbeit zu leisten. Ich 

habe daher in den letzten beiden Jahren als Studentenvertreter (fast) nur in 

der Studienkommission mitgewirkt und für "studia irregulare" beraten. Als 

HAS-Vol'llitzend~ habe ich (unter anderem) für die Einrichtung unseres Stu­

diUIDS als Regelstudium gearbeitet. Ich möchte noch eine Zeit in der StuKo 

bleiben, um meine Erfahrungen kontinuierlich weitergeben zu können. 

Wahlbeilage, Mai '91 

Manfred Brandl 

Seite 5 


	BCS2_0004
	BCS2_0005

